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Die Wiener Strickmode.
Wien weiß es nicht einmal, wie berühmt und maßgebend seine Mode in der Welt ist. Manchmal
werfe ich einen Blick in die eine oder andere amerikanische Modezeitung. Da lese ich unlängst in den
„Sweater News“ den auffallend gedruckten Titel eines Modeberichtes: „Wien bringt…“ nebst
abgebildeten Modellen, die den amerikanischen Lesern die schönsten Wiener Strickkleidermodelle vor
Augen führen. Das bestärkt meinen Vorsatz, ein tonangebendes Geschäft dieses Modezweiges zu
besichtigen, um das Neueste kennen zu lernen, und ich wähle, von den in Lichterglanz erstrahlenden,
prachtvoll arrangierten Schauläden der Firma „Lady“, Strumpfgesellschaft, in der Mariahilferstraße 114
angelockt, dieses Modehaus, welches in mehreren Bezirken Wiens mit großen Laden vertreten ist. Der
Chef ist so liebenswürdig, mir alle möglichen neuen Modelle und Muster in allen Größen zu zeigen und
antwortet auf die Frage, warum gerade dieses Haus in der Strickmode als führend gelte, mit der
Eröffnung einer noch plombierten Kiste aus Paris, der er die neueste, in herrlichen indischen Farben
prangende gestrickte Seidenjumperbluse entnimmt. Nun: Die Streifen des Musters sind dem
Geschmacke der Pariserin entsprechend quer, was aber nicht schlank, sondern stärker macht. Das wäre
nichts für die mollerte Wienerin. Das Atelier „Lady“ imitiert nun dieses entzückende Muster der letzten
Mode, nimmt aber die Streifen der Länge nach, und das schlankmachende Wollkleid ist geschaffen. Aus
der ungemein reichen Auswahl versuche ich, ein modernes Strickseidenkostüm in Fischgrätenmuster mit
tiefem Schluß, der durch einen geschickt angebrachten Gummizug hochzuziehen ist (dazu ein reizender
Hut aus demselben Material mit fescher Masche), in Figur 2 festzuhalten. Figur 1 zeigt ein ganz
durchgemustertes, weiß eingefaßtes Jacquartjäckchen mit weißer, gestrickter, mit Seide durchwirkter
Schoß; der hochschließende Kragen ist mit einer Masche gebunden. Die ein wenig geöffnete
Smokingjacke läßt das Jumperlein hervorlugen. Figur 3 trägt ein vornehmes Jäckchen aus Wolle, das mit
bunten Seidenborten eingefaßt ist, dessen Taschen mit breitem Pariser Seidentambour gestickt sind. Die
gemusterte Jacke aus Seide und Wolle (Figur 4), deren Kragen, Manschetten und Taschen gezogen sind,
bildet eine äußerst elegante Bekleidung im Vereine mit dem dazu farbig abgestimmten Hütchen aus
Wolle. Bei den letzten Automobilrennen auf dem Semmering errang dieses Kostüm einen großen Erfolg.
Bei den Preisen „Ladys“ – man erhält zum Beispiel um 135.000 K. schon ein vornehm gestricktes
modernes Schafwollkleidchen, um 350.000 K. ein die letzten Modeerrungenschaften aufweisendes
Kostüm – versteht man die Vorliebe der eleganten Dame für die praktische gestrickte Kleidung. –
Interessant ein Reisekostüm, das ein braun-grünes schottisches Muster zeigt – für das Coupé und Auto

sehr praktisch und vornehm. Wie angenehm, am Abend im Hotel ohne jegliche Gepäcksbelastung das
Kostüm umdrehen zu können und den Speisesaal in einem freundlich hellen, hellgelb und hellgrün
schottischen Kleide, das vom Reisestaub ganz unberührt ist, zu betreten. Auch herzige gestrickte
Kinderkleidchen hat die gute „Lady“ nicht vergessen.
E. S.
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